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beträchtliıcher Verluste VO CDU/CSU ergebnısse vgeglaubt, diese würde 1Im
Herbst nıcht 11UT dıe SPD zwıschen -(-2,3) und VOT em VO FDP —4,6)

Kontinuittät wenıgstens zunächst. DIe be und der überholen, sondern mıt
bısherıige Koalıtıon konnte sıch. WIEe iıhrem st-Ergebnıis das eigene West-
dıe meısten Wahlprognosen vermute- rgebnı1s eiınahe einholen Bun-
ten und ziemlıch voraussagten, desländer @GD  . HE Bundes-Durchwachsen behaupten, CIın auch außerst napp länder 39,8) Der ‚Fehltritt“ der SPI)
1nNe ehrhe1ı VO 10 Sıtzen ı1st nıcht In Sachsen-Anhalt nach dem 12 am

/um rgebnis der Bundestagswahlen komfortabel, aber S1e kann für eıNne
Vo 76 Oktober (vgl Julı 1994, 329) alleın kann G

Legislaturperi0ode reichen, WIE firühere nıcht SCWESCH SseIN. Mıt dem Bıld VOIN

Koalıtionen, VOT allem der soz1allıbe- den blühenden Landschaften einsch-IDER große ahljahr 1994 ist Ende
Der (I)ktober setizte den chlußak- ralen Ara, zeıgen. DIie FDP ist 7W al dıe l1e  1e des oroßzügıe abgelegten (je-
kord HKr el ein1germaßen kräftig dUus, orößte Verlhererıin dieser Wahl ber ständnısses, I1la  = habe sıch Au eıt-
jedenfalls, Was das Wahlvolumen absıchtsvol gestreute Vermutungen, ma[l3* vertan, hatte der Langzeıtwahl-
e Bundestagswahl In (jesamt- dıe FDP könnte 1esmal nach sechs kämpfer Helmut Kohl OTITenNDar den
deutschland, Landtagswahlen In eck- Wahlnıederlagen In VOTAaUSSCLANSCHCH besseren Rıecher als se1ıne Gegner und
lenburg- Vorpommern, 1m aarlan Landtagswahlen den Sprung über dıe viele seiner zögerlichen Weggefährten.

Fünf-Prozent-Hürde nıcht schaffen, DiIie Grünen Ssınd wıeder 1m Bundestag.und In Thürıngen, ommunalwahlen
(Gemeinde- und Kreistagswahlen) 1m heben Spekulatıon. Das Nachsehen 7u eıner numerıschen enrneı mıt

€e1 hatte dıe CDU, da nachweislıch der SPD selbst mıt derrößten ICSP. bevölkerungsreichsten
Bundesland, Nordrhein-Westfalen rund dıe Hälfte der der FDP noch VCI- PDS) reichte nıcht ber dıe VOIN

DIies es einem Tag Wallll hat bliebenen ähler AUS dem Unilonsla- der Umwelt- ZAURE Vollblutparte1ı sıch
wandelnden (Grünen ürften hre Zadas In Deutschlan Je gegeben! Und SCI kamen. Eın Blankoschec für dıe

spannend Wal CS W1e noch Nnıe Zukunft ıst das für dıe FDP nıcht: hät- un auch als möglıche Alternatıve
Z FDP das Jetzt bestehende Wahl-Grundstürzende Veränderungen oder dıe Unıion als Kanzlerparte1 kOnse-

Da Erschütterungen, dıe dıe achnt- quen auf eiıne absolute enrneı der recht vorausgeselzl, möglicherweıse
verhältnısse ıIn der /7weıten Deutschen Sıtze SESELZT, are das rgebnıs be- noch VOT sıch CM
epublı auf den Kopf stellten, oingen reıts 1esmal eın anderes DEWECSCH. Und dıe PDS? DIe ähler VO SPD
VO  55 diesem Wahlsonntag ennoch Die SPD ScChaTliTtite mıt 36,4 Prozent e1- und CII  e (von der (D  e VOI allem)nıcht AU!  N ber nımmt Ial es

1LICI Achtungserfolg. ehr Wal auch hatten 6S In der Hand, iıhr den J]eder-
SAMMMCNN, dıe mıt rund 79 Prozent recht der Führung des mıt viel VOT- eıintriıtt In den Bundestag verwel-
mäßıige Wahlbeteiligung, dıe bleiıben- scchußlorbeeren angetretenen, noch SCIN. IDDIie einschlägıgen Parteızentra-
de, eher noch gestärkte ehrhe1 der
SPI) 1m Bundesrat und dıe Gewichts- wen1% erfahrenen, aber bundespoli- len CN OTIeNDar nıcht In der Lage,

tisch unverbrauchten Rudolf CNAar- demoktkratıische Gradlinigkeıit CIND-verschıiebungen zwıschen Koalıtıon ping nıcht erreichen. DIe ust auft fehlen Die SED-Nachfolgeparteı sıtzt
und Opposıtion und auch innerhalb den polıtıschen Wechsel, ange der de- 1U dank Gysı1 und CO weıter 1m Bun-
der Koalıtıon selbst, dıe starke Stel- moskopiısche © VO dem dıe SO- destag. ıne CGjefahr für Deutschlan
lung der PDS 1m sten. dıe (ewichts- zialdemokraten zehrten, 1e sıch In wırd dıe PDS deswegen nıcht Im We-
verschiebungen ın NRW, dann sıecht (sjrenzen. Helmut ohl Wl letztlich sten ist S1e eıne aussıchtslose phıtter-das rgebnıs csehr durchwachsen AUSs

Und sehr durchwachsen werden sıch
nıcht schlagen, obwohl Tage VOI parteı. S1e ırd hauptsächlıich
der Wahl mıt dem Hınwels auf das S1- Lasten der SPD für eINe ängere ber-

auch dıe Machtverhältnisse ın der chere Ende 1998 noch einmal Freund gangszeıt eiıne ostdeutsche Mılhıeu-Par-
kommenden Legıislaturper10de gestal- und eIn mehr dıe Freunde als dıe te1l leıben Im Wahlkampf MAjente S1e
ten IC auf einen Nenner bringen Feınde, verwiırrte. über ange Strecken den Unionsparte1-sınd dıe Ergebnisse der Landtagswah-

DIe Wahl VO 16 (I)ktober WarT noch als Strategieersatz. VOor em dıe
len INn den dre1 Ländern, In denen DC- Kanzlerparte1 wIrd sıch zumal für dıe
Wa wurde. Im aarlan kam ar eiınmal ohl-Wa ber VO der be- Zeıt nach Kohl anderes einfallen las-
Lafontaine gerade noch eınmal davon herrschenden des bısherigen und

SCI] MUSSEN, wıll S1Ee sıch dıe SympathıeIn Mecklenburg-Vorpommern und In künftigen Kanzlers abgesehen: den SO-
zialdemokrTaten scheınt In Deutschland der polıtıschen Miıtte über alle Untıe-

Thürıngen stehen schwıerıge Koalıt1i- fen des gesellschaftlıchen Wandels hın-
onsverhandlungen Dbevor. rst S1e \ das Schicksal der strukturellen inder-
den Zeigen! W ds> das gute numerısche heitspartel auferlegt SeIN. aran hat WCE erhalten.

Abschneı1l1den der (T  S In den beıden sıch offensıc  ıch auch nach der Wiılıe- Von den Republikanern sprach bereıts
derverein1gung wen1g geändert. Wer 1mM Wahlkampf gut WIEe niemand_Ländern polıtısch und auf auerT wert

mehr. S1e en sıch als ernstzuneh-1ST hätte angesicht der für dıe CDU noch
Für den Bund Tl das rgebnı1s 1m rühjahr katastrophalen Umfrage- mende polıtısche Ta 1m Bund selbst
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erledigt. Man sollte aber auch S1e nıcht Parteıen geben, daß nıcht Parteıen, !wırd, dürfte also VO dem
vorzeıt1ig für LOT erklären. Bereıts be]l sondern Koalıtionen ewählt wurden. tradıtionell schwächeren Teıl der SPD
den künftıig anstehenden andtags- Und Helmut ohl WAarT wohl einer der a  ängen.
wahlen In westliıchen Bundesländern ersten, der seıne Unterschrift UmMeieTr Eın etzter M! In eiInem Voraus-
könnte das Bıld wıeder anders C- dieses Abkommen seizte feuıllleton der FAZ( ZU
hen Ahnliches gılt für dıe eine oder Der wang Koalıtıonen wırd über- Wahlsonntag hıeß CS, dıe Deutschen
andere der regıonalen Splıtterpartelen, dıes Wn das Verhältniswahlrecht würden anders als ın der ersten Jahr-
denen 1mM Zuge der Parteienverdros- mächtıg gefördert. Es S das Ver- hunderthälfte bel ahlen se1it 1UN fast
senheıitsdebatte en kurzlebiges och hältnıswahlrecht habe den Vorteıl, daß 5() Jahren kontinulerlich „dIie J1ugend
beschert wurde sıch seıinen Bedingungen NECEUEC der Grundvernünftigkeit“ RBe-

polıtısche Bedürfnıisse M® HCeie An: WEIS tellen DiIies trıfft Insoweiıt Z alsIn Massendemokratien ist be1l natıona- bleter rascher emerkbar machen undlen ahlen üblıcherweise en doppel- über Extreme In Deutschland vie]l C
sıch auch durchsetzen können als unier redet wird, aber Extreme be]l ahlenter Hıntergrund wahlentscheidend dıie den Bedingungen des ehrheıtswahl- In der zweıten Jahrhunderthälfte NnıeZUT eıt des Wa  ampfes herrschende rechts Demokratiıe bleıbe EWEB- WITKIIC eiıne Chance hatten. enrund- WIE Oberflächenstimmung und ıcher und anpassungsfählger. Das INa  —; Tell dıe Außenpolitik,dıe sachpolıtischen Zensuren für dıe

Parteılen. Letztere ergeben sıch AUS der Mehrheıitswahlrecht amerıkanıscher müßte Nan eher VO flächendeckender
Prägung ze1gt aber. daß nier den Be- Provınzıalıtät sprechen. JIrotz eiınerEinschätzung polıtıscher Leıistungs-

(ählgkeıt VO Reglerung und UpposIi- dıngungen des Mehrheıtswahlrechts, enge bedrohlicher Entwicklungen
t10n und VO  — deren konkurrierenden nıcht zuletzt aufgrun fehlenden Frak- nngs und 1ın Europa spielten
Führungsgestalten. Der Stimmung2sfak- t10Nszwanges sıch ein offenerer yYpus außen- und selbst europapolıtische
[OF WAarT 1Im Vorfeld des (OOktober VO Parte1l bıldet und 1IICUC Strömun- Ihemen 1M Wettbewerb der Wahl-

SCH In den bestehenden Parteıen sıch kämpfer gut WIEe keıne olle Selbstchwach entwickelt. (Janz anders als
99() fehlte der zündende un Für sehr wohl durchsetzen können. das Europapapıer VO olfzang

DiIe deutschen Parteıen sınd Dınosau- ChauDilie und ein1gen CDU-Parlamen-dıe oroße Stimmung ehlten auch dıe
zwingenden Ihemen DIieser Umstand rier. noch mehr Weltanschauungs- als arıern ermochte Ööffentliches nteres-

schon Volksparteien 1m modernen S1IN- 11UT für Tage wecken. ber istund nıcht das künstlıch 1ederbelebte Ihr innerer Pluralısmus wIrd eLagerdenken INa der Tun für das überall ZAURT /eıt In Europa: es
künstliche Fronten nach außen VOCI- Land Ist vornehmlıch mıt sıch selbstknappe rgebnıs SCWESCH SseIN. O Das macht S1e unbeweglich INn beschäftigt. Keın Zeichen Inber e1in anderer TUn kommt hINZU.

Orientiert INa  = sıch der Leıistungs- der Aufarbeıtung und 1mM Transport einer Weltlage, dıe ZW al voller C’han-
polıtısch kontroverser Ihemen S1e CCH steckt, dıe aber auch In vielemund Kompetenzzuweisung der evöÖöl-

kerung dıe Parteıen und den werden Ansprüche zurücknehmen, das unübersıchtlicher und unberechenba-
Integrationsniveau herunterschrauben HET ist als Z Zeıt des kalten Kriıeges„objektiven“, polıtısch üblıcherweise

Del ahlen ÜC schlagenden mUssen, das für elne polıtısche
Führung tatsäc  IC Notwendige inte-Entwicklungsdaten, hatte es für orieren können.einen haushohen S1eg der Unılonspar-

te]len sprechen mUssen: dıe Art, WIEe 1nNe Welterentwicklung nach amer1-
kanıschem Muster erscheımint eshalbdiese AUS ıhrem Langstreckentief InNn-

erhalb wenıger Monate., Ja ochen überfällig. DIe Alternatıiıve ware Zer- Ehrlichersplıtterung. Der OIfentlıche Streıit überherauskamen. ıe Wırtschaft mıtten ıIn
einem sıch selbst tragenden AN- dıe kränkelnden Volksparteıen, der Der römische Einspruch und die Ada-Jetzt verdrängt Ist, wırd spatestens be]lchwung mıt ersten Lichtblicken auch den nächsten und übernächsten Land- He entstandene Lage
alıt dem Arbeıtsmarkt, dıe Bun-
desländer AUS dem (Gröbsten heraus, tagswahlen wıeder aufbrechen, CMn ıne Überraschung ist das Schreiben

diese andere Ergebnisse zeıtıgen als 1Im der römıschen Glaubenskongregationdıe SPI) Dpier ihrer eigenen wechsel-
haften Strategien, dıe Grünen unauf- Sinne des bestehenden S5Systems C1- über den Kommunıonempfang VO

wünscht. wıederverheirateten GeschliedenenLällıg, die FDP chwach WIe noch
nıe der Kanzler natıonal und interna- Der yren ZUT großen Koalition, der (vgl ds Heft. 565 {f.) seinem Inhalt
t10nal 1m Zenit selInes Ansehens. sıch aufgrun des Wahlergebnisses nach nıcht Erstaunlic ist allenfalls.

VO ()ktober bald verstärken W1IEe wen12 INa sıch auf dıe Argumen-
ine günstigere Konstellatıon für eiıne dürfte, könnte unNls aber dem /Z1e] tatıon der dre1ı südwestdeutschen
absolute eNnrner hat CS nıcht einmal Mehrheıtswahlrecht, das In den sech- 1SCNOTe In iıhrem Hırtenbrie und den
In den [ünfzıger Jahren egeben. ber zıger Jahren leichtfertig vertie WUT- „Grundsätzen für eıne seelsorgliıche
CS scheıint In Deutschlan e1in tılles de: iın den neunzıger ahren eın 6 Begleıtung VO  —; Menschen AUS 761 -
Abkommen zwıschen Wählern und näher bringen OD dıe letzte ur trochenen Ehen und VO wılıederver-

1/1994 545


